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Mittwoch den 5. Oktober 1859. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Wien, 4. Oktober, Abends. Die heutige „Oeſterreichiſche 
Correſpondenz“ leugnet die derzeitige Exiſtenz irgend eines 
halboffiziellen wiener Tageblattes und dementirt das Gerücht 
von der Verlobung des Erzherzogs Ludwig Vietor. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 3. Oktober. Der Friede wird nächſte Woche auf Grund der von 
Biarritz eingetroffenen Inſtruktionen zu Zürich unterzeichnet werden. 

Es werden drei Friedensinſtrumente zu Stande kommen. Das erſte, von 
den Bevollmächtigten ſämmtlicher drei Mächte unterzeichnet, bringt lediglich den 
Friedensſchluß; das zweite, von Oeſterreich und Frankreich unterzeichnet, ent- 
hält die Abtretung der Lombardei und wiederholt die Präliminarbedingungen 
von Villafranca: das dritte endlich, von Frankreich und Sardinien unterzeichnet, 
ſanktionirt die Ceſſion der Lombardei. 

Marſeille, 3. Oktober. Man ſchreibt aus Florenz unterm 30. Septbr., 
daß der ſranzöſiſche Agent, Herr Deſſeſſarts, mit Aufträgen ſeiner Regie⸗ 
rung in Livorno angekommen ſei. Er bringt poſitive Inſtruktionen, um die 
falſchen Auslegungen, welche hinſichtlich der Erklärung Napoleons in Mittel⸗ 
italien in Umlauf find, zu dementiren. 

Frankreich ſcheint ſich unumwunden gegen die Annexion Toscana's aus: 
zuſprechen. (Nord.) 


— — — — — — 


Preußen. 

Berlin, 4. Oktober. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Regierungsrath a. D. von Kalkreuth zu Hohen⸗ 
walde im Kreiſe Landsberg, dem Ober⸗Steuer⸗Kontroleur, Steuer⸗In⸗ 
ſpektor Behrends zu Belgern im Kreiſe Torgau, und dem kaiſerlich 
franzöfſchen Polizei-Kommiſſar Boutard zu Beſangon den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Schullehrer Thyſſen zu Cre— 
feld das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Gutsbeſitzer 
Franz Friedrich Alexander Giersberg zu Pietzkendorf bei Danzig 
unter dem Namen „von der Gablentz“ in den Adelſtand zu erhe⸗ 


ben; und dem Regierungs⸗Sekretair Kaluba zu Poſen den Charakter 


als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Der Rechtsanwalt und Notar Schwarz zu Inſterburg iſt vom 
1. November d. J. ab als Rechtsanwalt an das hieſige Stadtgericht, 
unter Anweiſung feines Wohnſitzes bierſelbſt und Beilegung des Nota: 
riats im Departement des Kammergerichts verſetzt, auch ſind von dem⸗ 
ſelben Zeitpunkte ab der Appellationsgerichts⸗Rath Hagens in Pader⸗ 
born, der Stadtgerichts⸗Rath Mayet und die Stadtrichter Hammer⸗ 
feld und Simſon hierſelbſt zu Rechtsanwalten bei dem hieſigen 
Stadtgerichte, fo wie zugleich zu Notaren im Departement des Kam⸗ 
mergerichts, unter Anweiſung ihres Wohnſitzes hierſelbſt, und zwar die 
Räthe Hagens und Mayet mit der Verpflichtung ernannt worden, 
ſtatt ihres bisherigen Amtscharakters fortan den Titel „Juſtizrath“ zu 
führen. (St.⸗A 

[Organiſation der Ktiegsſchulen.] Ueber die Organiſation 
der an die Stelle der bisherigen Diviſtons⸗Schulen zum Zweck der 
kriegswiſſenſchaftlichen Ausbildung des Offizier ⸗Aſpiranten tretenden 
Kriegsſchulen ſind, wie wir erfahren, folgende Beſtimmungen die haupt: 
ſächlichſten: Für je drei Armee⸗Corps iſt eine Kriegeſchule beſtimmt, 
und zwar wird diejenige für das 1., 5. und 6. Armee Corps in Neiſſe, 
diejenige für das Garde-, 2. und 3. Armee: Corps in Potsdam, und 
diejenige für das 4., 7. und 8. Armee⸗Corps in Erfurt errichtet werden. 
Dieſe Schulen ſtehen unter der einheitlichen obern Leitung der General: 
Inſpektion des Unterrichtsweſens, von welcher auch die Vorſchläge zur 
Beſetzung der Eehrerfiellen ausgehen, deren außer dem Direktor, einem 
Stabsoffizier, acht aus der Klaſſe der Hauptleute, etatsmäßig an jeder 
für die kriegswiſſenſchaftlichen Disziplinen angeſtellt werden ſollen. Außer 
dieſem etatsmäßigen Direktions⸗ und Lehrer⸗Perſonal follen für den 
Zweck einer permanenten Beaufſichtigung der jüngern Leute, der Hilfs⸗ 
leiſtung für wiſſenſchaftliche Unterrſchtszwecke, insbeſondere im praktiſchen 
Curſus, zur Ertheilung des Unterrichts im Reiten, im Fechten und Tur⸗ 
nen, und im waffenweiſen Exerciren zu jeder Kriegsſchule ſechs Lieute— 
nants, unter welchen ſich mindeſtens zwei Kavallerie-Oſſiziere und wo 
moglich ein auf der Central⸗Turnanſtalt ausgebildeter Offizier befinden 
müſſen, als Inſpektions⸗ Offiziere kommandirt werden, wozu jedes der 
drei General⸗Commandos, die bei der betreffenden Schule konkurriren, 
zwei ſiellt. Zur Theilnahme am Unterricht in den Kriegsſchulen iſt jeder Offi⸗ 
zier⸗Aſpirant der Infanterie und Kavallerie vor der Zulaſſung zur Offizier 
Prüfung verpflichtet, nur diejenigen dürfen als beſondre Auszeichnung von dem 
Beſuch der Kriegsſchule dispenſirt werden, welche ſich ein vollgiltiges Zeugniß 
der Reife zur Univerfität erworben, demnächſt Univerſitäts⸗Studien auf 
preußiſchen Univerfitäten vollſtändig oder doch größtentheils abſolvirt 
haben und ſich hierüber, ſo wie über ihre gute Führung durch glaub⸗ 
bafte Atteſte ausweiſen. Der Curſus ſoll einen Zeitraum von zehn 
Monaten vom 1. Oktober bis 31. Juli des folgenden Jahres umfaſſen 
und es ift überhaupt nur die Theilnahme an zwei Gurfen geſtattet. 
Die Anmeldung für den Eintritt geſchieht von den Truppen bei der 
Direktion der Schule, dagegen diejenige fremdherrlicher Aſpiranten bei 
der General- Inſpektion des Unterrichtsweſens. Die Grenzen der zu 
lehrenden Disziplinen ſind im Allgemeinen durch die Vorſchriften für 
die Prüfung zum Offizier beſtimmt. V. Z.) 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſteht der Beſuch Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland an unſerem Königshofe demnächſt bevor. Mit 
Allerhöchſidemſelben ſoll auch Se. kaiferl Hoh. der Gropfärft Thron: 
folger hier eintreffen. Vorbereitungen zu verſchiedenen Feſtlichkeiten, 


ſo auch zu einer großen Parade der berliner Garniſon, werden bereits 


getroffen. Dagegen bemerkt die „N. Pr. Z.“: Wir halten dieſe Mit⸗ 


heilung mit Rückſicht auf die Krankheit Sr. Maſeſſät des Königs für 
dollſtändig unbegründet. Dagegen wird uns aus St. Petersburg mit: 
getheilt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander nach dem 20. d. M. 
n Warſchau eintreffen werden, und daß alsdann eine Reife Allerhöchſt⸗ 
deſſelben wie des Großfürſten Thronfolgers kaiſerl. Hoheit nach Schle⸗ 
en einige Wahrſcheinlichkeit für ſich habe. 


In dieſem Falle würden 


ſich ſelbſtverſtändlich Se. konigl. Hoheit der Prinz⸗Regent nach Schle⸗ 
fien begeben. 


Köln, 3. Oktober. [Die Brückefeier. — Ernennungen.] Ihre kö⸗ 
niglichen Hoheiten der Prinz⸗Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm 
trafen nebſt hohem Geſolge geſtern Abends gegen 7 Uhr mit dem Dampfer 
„Prinzeſſin von Preußen“ der kölner Geſellſchaft hierſelbſt ein und wurden von 
den Spitzen der Civil: und Militär⸗Autoritäten, die ſich auf der Landeſtelle 
eingefunden hatten, ehrfurchtsvoll empfangen. Die Gebäude in der Umgebung 
der Landeſtelle, jo wie letztere ſelbſt waren feſtlich beflaggt und glänzend be⸗ 
leuchtet. Eine unabſehbare Volksmenge hatte ſich, der Ankunft der allerhöchſten 
Herrſchaften harrend, auf dem Werſte verſammelt und begrüßte Ihre königlichen 
Hoheiten mit jubelndem Zurufe, der nicht enden wollte. Ihre königlichen Ho⸗ 
heiten begaben ſich von der Landeſtelle zu Wagen durch die feſtlich geſchmückten 
und mehrfach beleuchteten Straßen, überall von der freudig bewegten Menge 
mit Jubelruf begrüßt, nach der Wohnung des — Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Herrn von Möller, wo Höchſtdieſelben ihr Abſteigequartier nahmen. 
Im Regierungsgebäude hatten ſich der Ober⸗Bürgermeiſter, die Beigeordneten 
und faſt ſämmtliche Stadtverordnete zeitig eingefunden, und alsbald wurde 
ihnen die hohe Ehre zu Theil, Seiner königlichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten 
in den oberen Räumen vorgeſtellt zu werden. Der Herr Ober⸗Bürgermeiſter 
hielt eine kurze Anſprache, in welcher er dem durchlauchtigſten Gaſte den 
Dank der Stadt Köln dafür ausſprach, daß Höchſtderſelbe dem großen 
eben vollendeten Werke Höchſtſelbſt die Weihe zu geben erſchienen ſei⸗ 
In Seiner Antwort gab der hohe Herr in ſichtharer Rührung Sein 
tiefes Bedauern zu erkennen, daß der erhabene Bruder, des Königs 
Majeſtät, durch Krankheit abgehalten ſeien, auch dieſem Werke, dem 
Sie, gleich fo vielem Edlen und Schönen, ſtets das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe gewidmet hätten, Allerhöchſtſelbſt die Weihe der 8 zu geben. 
Nachdem die Anweſenden einzeln vorgeſtellt worden, wurden dieſelben huldvoll 
entlaſſen. Gegen halb neun Uhr hatte der kölner Männergeſangverein das 
Glück, unter Leitung feines Dirigenten, des königlichen Muſikdirektors Herrn 
Franz Weber, vor den allerhöchſten und hohen Herrſchaften mehrere Lieder vor⸗ 
b Se. lönigliche Hoheit der Prinz⸗Regent geruhten, zu wiederholtenma⸗ 
en Allerhöchſtihren Beifall in leutſeligſter Weiſe zu erkennen zu geben, ließen 
Sich durch den Herrn Präſidenten der königlichen Regierung Herrn Weber, ſo 
wie Herrn Andreas Pütz, welcher für den ſo freudigen Moment eine Serenade 
gedichtet und vorgetragen hatte, vorſtellen und verlangten, freudig aufgeregt 
durch den Vortrag von Wilhelmi „Wacht am Rhein“, noch das ſchone Volks⸗ 
lied: „Die drei Röslein“, von Silcher, womit die erhebende und für den Verein 
fo hochehrenreiche Feier ſchloß. Außer den höchſten Herrſchaften trafen geſtern, 
theils von Baden⸗Baden, theils von Berlin kommend, hierſelbſt ein: Ihre Ex⸗ 
cellenzen der Staatsminister von Auerswald, der Finanzminiſter von Patow, 
der Miniſter des Innern Graf v. Schwerin, der Handelsminiſter v. d. Heydt, 
der Juſtizminiſter Simons und der General⸗Poſtdirektor Schmückert; ſodann, 
pen Koblenz kommend, Se. Durchlaucht der Prinz von Holitein, Gouverneur 
der Feſtungen Koblenz und Ehrenbreitſtein, der Kommandirende des 8. Armee⸗ 
korps, General von Hirſchfeld Excellenz, und der Oberpräſident der Rheinpro⸗ 
vinz, Herr von Pommer⸗Eſche; ferner der Oberpräſident von Weſtfalen, Staats⸗ 
minifter von Duesberg Creellenz, Außerdem find zahlreiche Herren Räthe 
der verfhiedenen Miniſterien, namentlich des Handels- Miniſteriums, hohe 
Beamte der benachbarten Staaten und Deputationen vieler Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften der Nähe und Ferne hier eingetroffen. Die Herren Miniſter und Ober⸗ 
Präſidenten nahmen ihre Wohnung im Hotel Diſch. Schon ſeit geſtern iſt un: 
ſere Stadt, die allerwärts in feſtlichem Flaggenſchmucke prangt, durch die über⸗ 
aus zahlreichen, zur Feſttheilnahme gekommenen fremden Gäſte doppelt belebt 
und in freudiger Aufregung. Die Feſtlichkeiten des heutigen Tages begannen 
mit einer vor Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten auf dem Neumarkte ab⸗ 
gehaltenen Parade, zu welcher jedoch nur das 30. und das 33. Infanterie⸗Re⸗ 
giment befohlen waren, und nach deren Beendigung Ihre königl. Hoheiten und 
Höchſtderen glänzendes Gefolge ſich inmitten der durch die Straßen wogenden 
Menge und von derſelben mit unabläſſigem Hoch begrüßt, zur Einweihung der 
neuen Brücke nach der am Fuße des Domes vor der Brückenauffahrt erbauten 
Tribüne begaben, woſelbſt Geſchützdonner die Ankunft der erlauchten Herren 
weithin verkündete. Den ausführlichen Feſtbericht uns bis morgen vorbehaltend, 
bemerken wir für heute nur, daß, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, die Felt: 
lichkeiten den glücklichſten Verlauf nehmen. 

} Sicherem Vernehmen nach haben in Veranlaſſung der heutigen Feier Se. 
königliche Hoheit der Prinz⸗Regent, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht, 
dem königlichen Regierungspräſidenten Herrn v. Möller das Comthurkreuz 
des Hobenzollernſchen Hausordens, 
dem Brückenbaumeiſter Herrn Regterungs⸗ und Baurath Lohſe, dem Mit⸗ 
gliede der Direktion der Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft Herrn Dago⸗ 
bert Oppenheim und dem Oberbürgermeiſter von Köln Herrn Juſtizrath 

Stupp den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Herrn Baumeiſter Böttcher, dem Herrn Regierungs⸗ und Baurath 

Fromme, dem Herrn Baumeiſter Gebauer, dem ſtädtiſchen Kapellmei⸗ 

ſter Herrn Ferd. Hiller, dem Geheimen Regierungsrath Herrn Matz e⸗ 

rath, dem Dombildhauer Herrn Christ. Mobr, ſo wie dem Bürgermei⸗ 

ſter der Stadt Deutz, Herrn Schaurte, den rothen Adlerorden 4. Klaſſe, 
den beim Brückenbau beſchaftigt geweſenen Zimmermeister Brenner, ſowie 
F Müller und Nickſtädt das allgemeine Ehrenzeichen 

u 8 
Nach der Rückkehr von der Feſtfahrt auf der Köln⸗Gießener Bahn, die nur 
bis in die Nähe der Friedrich⸗Wilhelms⸗Hütte bei Troisdorf ausgedehnt wurde, 
begaben ſich die höchſten Herrſchaften nach dem Dome, wo Sie von Sr. Emi 
nenz dem hochwürdigſten Herrn Cardinal Erzbiſchof, umgeben von dem hohen 
Dom⸗Kapitel, fo wie dem Hrn. Dombaumeiſter, Geh. Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Zwirner, empfangen und geleitet wurden und zunächſt das Innere beſich⸗ 
tigten. Dann gingen Sie zum Süd⸗Portal, in deſſen mittlerer Vogenhalle die 
vom Dombildhauer Ehr. Mohr angefertigten acht neuen Standbilder die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zogen. Bekanntlich verdankt der Dom der Munificenz des 
Prinz⸗Regenten die Ausſchmückung dieſes Portales durch Bildwerke. Sowohl 
Se, Eminenz, wie der Hr. Dombaumeiſter und Hr. Mohr erläuterten den aller⸗ 
höchſten und hohen Herrſchaften die ſymboliſche Bedeutung dieſer reichen Aus: 
Ihmüdungen, und hatte hierauf der letztere die Chre, Jbren koͤnigl. Hoheiten 
dem Prinz⸗Regenten und dem Prinzen Friedrich Wilhelm photographiſche Ab⸗ 
bildungen der erwähnten Standbilder zu überreichen, welche, von Hrn. Hof⸗ 
Photographen J. J. Burbach aufgenommen, heute im Verlage der hieſigen 
Eiſen ſchen Hofbuchhandlung in ſehr ſchöner Ausſtattung erſchienen ſind. Dar⸗ 
auf beſtiegen die allerhöchſten und hohen Herrſchaften unter Leitung des Hrn. 
Dombaumeiſters den Dom und beſichtigten vor der Rückkehr nach dem Regie⸗ 
in Shen noch das Muſeum Wallraf⸗Richartz und die neue evang. Kirche 


er 


im 9 8 9 75 find die bief Joh 
uberläſſiger Nachricht zufolge, ſind die biefigen Herren Vanquiers Joh. 
Dad. Herſtatt und . Gamphaufen zu Yönigl. Gommercienräthen earn 


: (Köln. Ztg.) 
Oeſterrei ch. 


Wien, 3. Oktober. Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben heute 
im Laufe des Vormittags Privat-Aubienzen zu ertheilen und den königl. 
ſächſiſchen Staatsminister Freiherrn v. Beuſt zu empfangen geruht. 
Nachdem Allerhöchſtdieſelben hierauf noch Beſprechungen mit Sr. 
k. Hoh. dem Erzherzoge Wilhelm und dem Feldmarſchall Frhrn. v. Heß 
gepflogen, find Se. Majeftät im Laufe des Nachmittags nach Schoͤn⸗ 
brunn zurückgekehrt. (B. 3.) 


[Ueber Koſſuth, Napoleon und die beabſichtigte Re⸗ 
volutionirung Ungarns] macht der londoner Correſpondent der 
„N.⸗3.“ folgende Mittheilungen: Koſſuth hat auf die Theilnahmsbezei⸗ 
gungen einiger Freunde in Glasgow durch einen längeren Brief geant⸗ 
wortet, in welchem er u. A. ſagt: 

„Ich ſpreche absichtlich von „getäuſchter Erwartung“, nicht von 
„Betrogenſein“. Ueber Betrug kann ich mich nicht beſchweren, denn 
ich hatte mich wohl vorgeſehen und mich und mein Land ſelbſt gegen 
die Moͤglichkeit eines Betruges verwahrt; aber mein Herz iſt faſt ge⸗ 
brochen, durch die Täuſchung meiner Hoffnungen (disappoitment), 
ungerechtfertigt durch die Verhältniſſe, unerklärt und unerklärbar. Ohne 
den Donnerſchlag aus heiterer Luft, die Verſtändigung in Billafranca, 
würde Ungarn in dieſem Augenblicke ein Blatt in den Annalen der 
Geſchichte gefüllt haben, zu dem es kein Seitenſtück gäbe, denn die 
ganze Nation war einig, bereit, entſchloſſen, wie kaum jemals zuvor. 
Alle Gefüble, die zuweilen Spaltung in den Hausſtand einer Nation 
bringen, Verſchiedenheit der Religion, der Sprache, der Race und Un⸗ 
terſchled der Stände waren in einem großen Entſchluß aufgegangen: 
die Banditenherrſchaft des Hauſes Oeſterreich los zu werden, ſobald 
der Krieg ſeine logiſche Ausdehnung nehmen würde. — Ich fühle mich 
ruhig in meinem Gewiſſen, daß ich die Pflicht eines ehrlichen Mannes 
und guten Bürgers erfüllt habe, indem ich es nicht unverſucht ließ, die 
Ereigniſſe, auf einer ſoliden Grundlage, zum Beſten meines Landes zu 
wenden. — Ich habe die Kenntniß gewonnen, daß der Entſchluß 
meines Volkes, ſeine Unabhängigkeit zu behaupten, ſo wenig durch 
Terrorismus gebeugt werden kann, als durch Coneeſſionen, auf 
welche die Habsburger in der Stunde der Noth fallen mögen. — Ich 
habe mich mit meinem Volke in der Ueberzeugung befeſtigt, daß keine 
große europäiſche Frage je zu einer definitiven Löſung kommen kann 
ohne uns, noch daß Europa zu feſten Zuſtänden gelangen kann, wenn 
nicht die Rechte und legitimen Anſprüche Ungarns gehörig berückſichtigt 
ſind. — Und noch einen anderen Troſt habe ich, die Genugthuung zu 
wiſſen, daß, indem ich mich nicht durch Verſprechungen beſtimmen ließ, 
indem ich auf der Garantie unwiderruflicher Fakta beſtand, ehe ich das 
Zeichen zum Aufftande geben wollte, ich mein Land davor bewahrt 
habe, großes Unglück zu erdulden für Zwecke, die nicht die unſrigen, 
und feine Zukunft unverwickelt, unberührt erhalten. Wir hatten bereits 
fünf Bataillone, über 4000 Mann aus Kriegsgefangenen gebildet, und 
würden wohl in drei Wochen 25,000 Mann gehabt haben. Als der 
Krieg zu einem vorzeitigen Ende kam, hielt ich es für meine Pflicht, 
die Lage der braven Schaar ſicher zu ſtellen. Ich zog es vor, daß ſie nach 
Hauſe gehen, als ſich im Elende über die Erde zerſtreuen ſollten, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ich ihnen eine ſichere Rückkehr verſchaffen könnte. Ich 
beſtand daher darauf, daß zwei Stipulationen für ſie gemacht würden, 
Amneſtie und Befreiung vom ferneren Militärdienſt. Ich erreichte in 
in beiden Punkten meinen Zweck. Frankreich forderte peremtoriſch und 
Oeſterreich ſah ſich genoͤthigt, nachzugeben; beide Punkte find garantirt, 
fo weit Stipulationen eine Garantie find. Man muß abwarten, wie 
Oeſterreich, das treuloſe Oeſterreich! ſie halten wird.“ 


Jtalie n. 


+ Modena, Ende September. [Die Konftituirung der 
mittelitalieniſchen Staaten.] Mittelitalien hat ſeine volksthüm⸗ 
liche Bewegung mit großer Ordnung vollbracht. Die Schlacht von 
Solferino hat 4 Millionen Italiener von der Fremdherrſchaft befreit. 
Was der Friede von Villafranca nicht gethan, vollbrachte einmüthiger 
Volkswille. Aber wir verhehlen uns nicht die drohenden Gefahren, 
da der König von Sardinien nur vorläufig die Regierungsgewalt über⸗ 
nommen hat, und der Herzog von Modena im Venetianiſchen mit 
heimlicher öſterreichiſcher Unterftägung die Wiedereroberung unſeres Herz 
zogthums vorbereitet, ſowie der Papſt bei Peſaro Soldaten und aller⸗ 
lei Volk zuſammenzieht. Von Ungewißheit und Zweifel lebt man nicht 
lange, daher wir vorläufig die ſardiniſche Konſtitution angenommen 
haben, die ſich ſeit 11 Jahren bewährt hat; freilich unter einem Kö⸗ 
nige, der nur in dem der Belgier ſeines Gleichen findet, und da die 
förmliche Vereinigung dieſer nunmehr befreiten Länder noch nicht erfol⸗ 
gen kann, ſind wir mit Toskana, Parma und dem befreiten Theile des 
Kirchenſtaates dahin einig, gleiches Poſtweſen einzuführen, und die 
Poſten, Münzen und Zölle gemeinſchaftlich zu ordnen. Bis das 
hin, daß Europa dieſe vollendete Thatſache anerkennen wird, ſehen wir 
uns als einen Bund der 4 genannten Staaten an, die freilich noch 
abgeſondert verwaltet werden, aber unterdeß eine politiſche Einheit 
bilden. Wenn daher ein europäiſcher Kongreß über das Schickſal 
dieſer vier verſchiedenen Länder anderweit verfügen ſollte, ſo haben 
wir doch nicht wieder ein gewaltſames Zerreißen zu fürchten und ſind 
auf Alles vorbereitet. Sollten aber der Herzog von Modena oder der 
Papſt verſuchen, einen dieſer verſchiedenen Theile anzugreifen, ſo treten 
wir dem einen oder dem anderen oder Beiden in unſerer Geſammtheit 
entgegen. Der Kaiſer der Franzoſen, der ſehr wohl weiß und ſtets 
gewußt hat, daß wir keinesweges Franzoſen werden wollen, bürgt uns 
dafür, daß Oeſterreich uns nicht öffentlich mit feiner Macht angreifen 
darf. Unterdeſſen bilden die Volksvertreter dieſer 4 Länder eben fo 
viele conſtituirende Verſammlungen, die im Falle der Noth eine Gentral- 
Repräſentation oder ausübende Macht wählen, oder einen Dictator, bis 
der europäiſche Kongreß entſchieden haben wird. Damit aber keine 
Beſorgniß vor republikaniſchen Umtrieben aufkomme, wird alle öffent⸗ 
liche Gewatt im Namen des Königs von Sardinien ausgeübt, zu dem 
wir einmal Zutrauen haben, und der das Vertrauen von ganz Italien 
verdient hat. Dies Gebiet umfaßt einen Flächeninhalt, welcher dem 
ehemaligen lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiche gleichkommt. Die 
Einwohner dieſes Bundes werden ſich bewaffnen, wie es ſchon zum 
Theil geſchehen, da Viele von hier unter Garibaldi fochten. Bei ſeiner 
Vaterlandsliebe it keine Eiferſucht gegen den ebenfalls geachteten Ge⸗ 
neral Fanti zu fürchten, oder gegen den Oberbefehl von Seiten Sar⸗ 
diniens, im Gegenthell, Victor Emanuel iſt für uns der erſte Soldat 
Italiens. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
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ertheilten Zuſicherungen entſprechenden verfaſſungsmäßigen Zuſtand herſtellen, 


Bologna, 29. September. Der General Fanti hat folgenden 


Tagesbefehl an die Armee der mittel:italienigen Liga gerichtet: 

„Von euren Regierungen zum Ober⸗Kommandanten der Kriegsmacht der 
Liga ernannt, habe ich die zuverſichtliche Hoffnung, den Erwartungen des ge⸗ 
meinſchaftlichen Vaterlandes mit eurem Beiſtande entſprechen zu können. Treue 
gegen die Fahne, Vertrauen auf unſer Recht und Beharrlichkeit im Verfolgen 
unjere3 Zweckes wird uns ſicher zum Triumphe unſerer Unabhängigkeit führen. 
Für jetzt ſeid nur Soldaten! hat euch das erhabene Genie zugerufen, welches 
die Geſchicke der befreundeten und mächtigen franzöſiſchen Nation lenkt. Seid 
einig und geduldig! räth euch der erſte Soldat Italiens, Victor Emanuel II., 
als König und Führer. Mannszucht, Gehorſam und Achtsamkeit empfiehlt 
euch heute derjenige, welcher die Ehre hat, dieſe Worte an euch zu richten. 
Wirken wir alle ohne Unterlaß, damit wir bereit ſind zu dem Kampfe, der uns 
zur vollen Freiheit führen ſoll. Vertrauen auf eure Befehlshaber und Ruhe in 
euren Hoffnungen, das iſt die natürliche Haltung des Soldaten, der ſein Va⸗ 
terland liebt, den Frieden im Innern, die Achtung des Auslandes will: ohne 
dieſe Guter werden wir weder eine gute Regierung, noch Unabhängigkeit haben. Ein 
Theil von euch wache unerſchrocken an der Grenze, welche die gegenwärtige Lage 

u reſpektiren uns nöthigt, während wir alle unter den Waffen ſtehen, um dort⸗ 
zin zu eilen, wo die Gefahr ſich zeigt, wenn der Feind es wagen ſollte, die 
Grenzen zu verletzen. Von euch allen verlange ich unbedingten Gehorſam, und 
dazu bin ich berecktigt als euer Kommandant, wie als alter Soldat und als 


Freund Italiens, der ſich nie verläugnet hat. Die kriegeriſche Selbſtverläug⸗⸗ == 


nung, welche ich von euch verlange, iſt die Tugend ſtarker Seelen; ſie iſt er⸗ 
haben, denn ſie iſt das Symbol der Ehre; wer ſie verletzt, iſt unwürdig, das 
ehrenvolle Kleid des Soldaten zu tragen. Savoyens alte dreifarbige Kreuzes⸗ 
fahne, welche die italieniſchen Waffen in den glorreichen Tagen der Vergangen⸗ 
heit führte, und die heute ſtrahlend im Angeſichte des offenbaren Widerſtandes 
Oeſterreichs flattert, wird uns mit demſelben Glücke in neuen Schlachten vor⸗ 
angehen, welche Italien auf immer von den Fremden befreien werden. 
Der General⸗Lieutenant Manfredo Fanti.“ 

Die „Preſſe“ bringt in einer turiner Korreſpondenz ebenfalls die 
Nachricht, daß zu Rimini ein kleines Scharmützel ſtatthatte. „In der 
Nähe von Rimini glaubte man“ — fa heißt es in dieſer Korreſpon⸗ 
denz — „an einen Angriff ſeitens der Schweizer. Zwei Patrouillen 
waren auf einander geſtoßen und hatten einige Flintenſchüſſe gewechſelt. 
Aus Briefen aus Rimini erſehe ich, daß ſich im Hoſpital dieſer Stadt 
bereits einige Verwundete befinden.“ 


Rom, 26. September. Die Unſicherheit in unſern Straßen iſt 

wieder Gegenſtand allgemeiner Klagen. Aus dem Kreife meiner Be: 
kannten wurde der Correſpondent des „Journal des Debats“, als er 
vor einigen Tagen Abends um ſieben Uhr, wo hier noch Zwielicht iſt, 
eine Dame nach der franzöſiſchen Kunſt-Akademie begleitete, in Via 
Gregoriana von einem Induſtrie-Ritter mit dem Zuruf „La borsa!“ 
angehalten. Doch Herr B. antwortete mit einem Fauſtſchlage ins Ge⸗ 
ſicht, die Dame ſchrie nach Hilfe. Im nämlichen Augenblicke aber 
warf ſich ein Zweiter mit gezogenem Meſſer auf den Franzoſen. Dem 
Gelang es, den bewaffneten Arm zu packen, und inzwiſchen kamen Leute 
deſſelben Weges, worauf beide Gauner flohen. Der Eine ließ ſeinen 
Mantel zurück, welchen Herr B. am nächſten Morgen dem Polizei⸗ 
Director Mſgr. Matteucei übergab. — Der heilige Vater erſchien die: 
ſen Vormittag um 10 Uhr in der Aula des Vaticans und hielt ein 
geheimes Confiſtorium. Nach einer langen Anſprache an die Cardinäle 
präconiſirte er folgende Prälaten: Migr. N. F. Florentini, Biſchof von 
Chur in der Schweiz, Migr. E. Negurruela, Erzbiſchof von St. Jacob 
auf Cuba, Mfgr. J. Desprez, Erzbiſchof von Toulouſe, Migr. A. 
„Men jaud, Erzbiſchof von Bourges, Msgr. G. Darboy, Biſchof von 
Nancy und Toul, Mſgr. L. Epivent, Biſchof von Aire, Migr. F. 
Fruchaud, Biſchof von Limoges, Msgr. S. Spilotros, Biſchof von 
Tricarico (Neapel), Mſgr. M. Pratmans y Llambes, Biſchof von Tor: 
toſa, Msgr. 3. Lopez⸗Creöpo, Biſchof von Santander, Migr. J. Quin⸗ 
lan, Biſchof von Mobile in Nordamerika, Mſgr. J. Lynch, Biſchof 
von Echina in partibus, Mfgr. J. Topich, Biſchof von Philippopolis 
in partibus, Mſgr. F. Orueta, Biſchof von Truxillo, Mſgr. B. 
Herrea, Biſchof von Arequipa, Mſgr. J. Goyeneche y Barreda, Erz 
ouch, von Lima, Mifgr. V. Spaccapietra, Erzbiſchof von Ancyra in 
partibus. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 28. September. [Das däniſche Blaubuch.] Wie ich 
Ihnen bereits mitgetheilt, hat die Regierung dem Reichsrathe geſtern ein Blau⸗ 
buch über die Verhandlungen mit dem deutichen Bunde wegen der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Stellung Holſtein⸗Lauenburgs in der Monarchie vorgelegt. Aus dieſer 
Sammlung von Aktenſtücken, welche zugleich eine Anzahl von theils gedruckten, 
theils geſchriebenen Beilagen enthält, gewinnt man nicht blos eine vollſtändige 
Ueberſicht über die Schritte, welche von Seiten der däniſchen Regierung bisher 
in dieſer Sache geſchehen, ſondern auch einen Einblick in die Motive, welche 
bei jedem dieſer Schritte für die däniſche Regierung maßgebend geweſen ſind. 
Da man bisher über den Gang der Sache nur bruchſtückweiſe unterrichtet 
wurde und über die innere Verbindung, welche zwiſchen jedem einzelnen 
Schritte, den die däniſche Regierung gethan, und die Gründe dazu Näheres 
nicht allgemein bekannt war, ſo wird es Ihnen nicht unerwünſcht ſein, wenn 
ich mit Hilfe des in Rede ſtehenden Blaubuchs Vun Leſern zunächſt in Kürze 
eine anſchauliche Ueberſicht über den bisherigen Gang der Streitſache mittheile. 
— Der deutſche Bund begann damit, unterm 11. Februar 1858 der dänijchen 
Regierung zu erkennen zu geben 1) daß verſchiedene Verfaſſungsbeſtimmungen 
für Holſtein und Lauenburg, nämlich die „Geſammtſtaatsverfaſſung“ vom 
2. Oktober 1855, die 88 1—6 der holſteiniſchen Verfaſſung vom 11. Juni 1354, 
ſowie das Patent vom 23. Juni 1856 ſowohl formell auf Giltigkeit keinen 
Anſpruch machen könnten, weil fie nicht auf verfaſſungsmäßigem Wege zu 
Stande gekommen, ſo wie auch materiell mit der Bundesgeſetzgebung und mit 
den während der diplomatiſchen Verhandlungen von 185152 von Seiten 
Dänemarks gegebenen Zuſagen nicht in Uebereinſtimmung wären. Auf Grund 
deſſen ſtellte der Bund 2) die 5 die däniſche Regierung ſolle in den 
Herzogthümern Holſtein und Lauenburg einen den Bundesgeſetzen und den 


reſp. dem Bunde mittheilen, welche Schritte zu dieſem Zwecke geſchehen ſeien 
oder beabſichtigt würden. Die däniſche Regierung meinte dieſen Beſchluß dahin 
auslegen zu können, als ob ihr blos obliege, über die Art und Weiſe, wie ſie 
einen verfaſſungsmäßigen Zuſtand herbeizuführen gedenke, Mittheilung zu 
machen; dies gab dem Bunde Veranlaſſung, zu erklären, daß dieſe Mittheilung 
auch die Beſchaffenheit des herzustellenden verfaſſungsmäßigen Zuſtandes dar⸗ 
zulegen, d. h. über den Inhalt der beabſichtigten Verfaſſungsänderungen ſelbſt 
Aufſchluß zu geben habe. — In ihrer Erklärung vom 26. März v. J. erwi⸗ 
derte die däniſche Regierung, daß fie ad 1 dem Bunde nur mit Hinſicht auf 
die formellen Ausſtellungen, welche gegen die bezeichneten Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen geltend gemacht worden ſeien, ein Recht, Einſprache zu erheben, zuge⸗ 
ſtehen könne, ohne indeſſen damit zugleich die Richtigkeit der Ai erhobenen 
Einſprache anzuerkennen. Ad 2 (Herſtellung eines verfaſſungsmäßigen Zu: 
ſtandes ꝛc.) erklärte die däniſche Regierung ſich bereit, mit den holſteiniſchen 
Ständen zu unterhandeln und ihr Gutachten über die verfaſſungsmäßige Stel⸗ 
lung in der Monarchie entgegen zu nehmen, ſowie durch Commiſſarten mit dem 
Bunde, wie Macht zur Macht (nämlich als ſelbſtſtändige und gleichberechtigte 
Partei), namentlich behufs einer Verſtändigung über die in dem diplomatiſchen 
Notenwechſel von 1851—52 vermeintlich gegebenen Zuſagen zu verhandeln. — 
Der Bund beſtand dieſer Erklärung gegenüber 7 —. auf beſtimmte Mitthei⸗ 


nde kommen ſollten. 
— n ſollten 
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Nahebahn. Man handelte ſelbſt mit 43 ½, bewilligte aber ſpäter 45. Nord: 


um % auf 46. 
geſtrigem Schlußcourſe zu 14444, welcher Cours jedoch zu bedingen blieb. 


wurde. Die übrigen Anleihen und die Staatsſchuloſcheine waren feſt, aber bei 
geringem Geſchäft. Pfand⸗ und Rentenbriefe in ſchwachem Verkehr und meiſt 
feſt, manches um Kleinigkeiten höher bezahlt. 


um %. 
eben jo waren die ſämmtlichen ruſſiſchen Anleihen gegen geftern kaum verändert 
und holten, ſo wie die polniſchen Effekten, mehrfach letzte Courſe. 


andere Contanten wie letzt. 


bemerken, zu 89 ausgeboten. In neuſtädter Hütten gingen aus Eingangs an⸗ 
geführten Gründen größere Summen, meiſt 4 billiger, um. Magdeb. Feuer; 
verſicherung wurde nach langer Zeit zur Notiz (200) gehandelt. (B.- u. H.⸗Z.) 


Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 bez. Stettiner National: 94 Gl. 
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in einer andern Form, nämlich als vertrauliche Mittheilungen an den Bundes⸗ 
ausſchuß. (Bundesbeſchluß vom 12. Auguſt.) Bei Beantragung dieſes Ab⸗ 
ſchluſſes hatte der holſteiniſche Ausſchuß den Exekutionsausſchuß herbeigezogen 
und ſomit die Sache auf den Exekutionsweg gewieſen. Mit Hinſicht auf die 
erſtere Forderung des Bundes machte Dänemark keine Schwierigkeiten weiter 
und ließ gleichzeitig am 9. September ſeinen Geſandten am Bunde die ge⸗ 
wünſchten vertraulichen Mittheilungen machen. Der Bund fand die Mitthei⸗ 
lungen nicht zufriedenſtellend, und da man auf däniſcher Seite zu ausführliche: 
ren ſich nicht verſtehen wollte, ſo erklärte der Bund, welcher ſich bisher mit der 
bedingungsweiſe angebotenen zeitweiligen Suspenſion der angefochtenen Verfaſ⸗ 
ſungsbeſtimmungen zufrieden gegeben hatte, daß er nunmehr die wirkliche Auf 
hebung derſelben für die Herzogthümer fordern müſſe. So wie die Stellung 
war, glaubte die däniſche Regierung ſich in die Verbältnifje ſchicken zu müſſen 
und verſtand ſich deshalb dazu, die Patente vom 6. November v. J. zu erlaſ⸗ 
ſen, ſo wie dazu, die holſteiniſchen Stände auf den 3. Januar 1859 einzube⸗ 
rufen. In Folge hiervon beſchloß der deutſche Bund mit den weiteren Schrit⸗ 
ten einzuhalten und die Verhandlungen mit den Ständen abzuwarten. — Das 
iſt der gegenwärtige Stand der Sache. Die däniſche Regierung hat hierbei Ver⸗ 
anlaſſung genommen, gleichzeitig dem Reichsrathe über die Motive, von denen 
ſie in den verſchiedenen Stadien der Verhandlungen ſich hat leiten laſſen, ſowie 
Is das Verhalten der europäiſchen Kabinette eingehende Mittheilungen zu 
machen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 4. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die proz. eröffnete auf das Ger 
rücht, daß der Friedensvertrag zu Zürich demnächſt werde unterzeichnet werden, 
in günſtiger Stimmung zu 69, 60, wich auf 69, 55, ſtieg dann auf 69, 75 
und ſchloß in ſehr feſter Haltung zu dieſem Courſe. 
Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 75. 4pCt. Rente 95, 25. pCt. 
Spanier 44%. lpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Altien 555. Kredit⸗mobiler⸗Aktien 822. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 555. Saen —. 
London, 4. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt. Silber 61%. 
Conſols 95%. IpCt. Spanier 34%, Mexikaner 23. Sardinier 87. 
5pCt. Ruſſen 110, 4½pCt. Ruſſen 940. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5½ Sch. Wien 12 Fl. 25 Kr. 
Wien, 4. Oktober, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Wenig verändert. 


Neue Looſe 95, 50. 

5pCt. Metalliques 74, — 4 pCt. Metalliques 65, 25. Bank⸗Aktien 
890. Nordbahn 182, 80. 1854er Looſe 110, —. National⸗Anlehen 79, 10. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 262, —. Credit⸗Aktien 211, 20. London 
120, —. Hamburg 90, 25. Paris 47, 60. Gold 120, 50. Silber —, —. 
habt 173, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 120, —, Neue Lombardiſche 

iſenbahn —, —. 

. a. M., 4. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Stilles Ge⸗ 
ſchäft; Fonds und Aktien wenig verändert, Spanier offerirt. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 136½. Wiener Wechſel 96. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 182. Darmſtädter Zettelbank 221. 5pCt. Metal: 
liques 5814. 4 pCt. Metalliques 51%. 1854er Looſe 8814. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 636. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktlen 253, Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 857. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 202. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 140%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 

amburg, 4. Oktober, Nachmittags 2½ Uhr. Sehr ftill. 


Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien — 
National⸗Anleihe 64%. Oeſterreich. Credit⸗ Aktien 86. Vereins⸗Bank 98%. 


Norddeutſche Bank 82%. Wien 92, 50, 

Hamburg, 4. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, jedoch 
ruhig, ab auswärts ruhig. Roggen loco nur Könſum⸗Geſchäft, ab Oſtſee 
unverändert. Oel pro Oktober 23, pro Mai 24. Kaffee feſt, 150,000 Pfd. 
Portorico 7X —7%. ink 1000 Ctr. loco 13%, 

Liverpool, 4. Oktober. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 4. Oktober. Die Börſe gab dem Bewußtſein von den Schwierig⸗ 
keiten der gegenwärtigen pohtifhen Lage heute in einer Anzahl unbeglaubigter 
Gerüchte Ausdruck, die nicht verfehlen konnten, auf die Stimmung einen em⸗ 
pfindlichen Druck auszuüben. Man wollte u. A. auf telegraphiſchem Wege 
über Paris Kenntniß von einem Vorpoſtengefecht in der Romagna baben. Der 
Einfluß dieſes und ähnlicher Gerüchte wurde durch die individuellen Verhält⸗ 
niſſe einzelner Spekulgtions⸗Effekten unterſtützt. So kamen namentlich Neuſtäd⸗ 
ter Hüttenaktien mit Rückſicht auf die in der morgenden Generalverſammlung 
zu faſſende Beſchlußnahme über die von den Aktionären zur Erhaltung der 
Etabliſſements zu bringenden Opfer in ſtarten Poſten an den Markt. Bei der 
ohnehin beſorglich geſtimmten Börſe bedarf es nur eines von irgend einer Seite 
her gegebenen Anſtoßes, um ſie in eine abwärts neigende Richtung zu lenken. 
Einem derartigen Impulſe folgte die Börſe denn auch von Anfang an. Zeit⸗ 
weiſe regte dann das Entgegenkommen der Verkäufer zu einiger Kaufluſt bei 
herabgeſetzten Courſen an, gegen Ende der Börſe trat jedoch wieder Flauheit 
ein. Starke Coursrückgänge ſind zwar im Ganzen nicht eingetreten, doch war 
in allen Effektengattungen mit einzelnen wenigen Ausnahmen unverkennbar 
größere Neigung zum Verkaufen als ſeither. In den letzten Minuten gewann 
die Börſe wieder etwas Feſtigkeit, wenigſtens blieben die oͤſterr. Sachen zu den 
niedrigen Schlußnotirungen eher begehrt. 5 

Der Geldmarkt zeigte ſich unverändert willig, allerdings nur für beſtes Pa⸗ 
pier. Wechſel eines erſten Hauſes wurden ſelbſt mit 2% genommen, zu 
3 % blieben beſte Disconten gefragt. Dagegen iſt Geld für Depots und für 
Wechſel, die nicht unter den erſten rangiren, knapp. 5 

Oeſterreichiſcher Credit war vorübergehend um 1% % auf 85% geſunken, 
gehandelt wurde meift zu 86 ½% und 86%, der letzte Cours blieb zu bedingen. 
Prämiengeſchäfte wurden wenig gemacht, einige Schlüſſe fanden zu 887 —274 
und 88—3 ſtatt, doch blieben dazu Abgeber, Nehmer zu 88 —2; pr. med. zu 
87 -. Genfer drückten ſich um % % auf 38%, Deſſauer um 7 % 
auf 25%. Disconto⸗Commandit⸗Antheile erhielten ſich geſchaͤftslos auf 97. 
Darmſtädter 4 % billiger blieben mit 73% zu laſſen. Berlinor Handel waren 
zum letzten Courſe (78%) eher übrig. Die übrigen Creditactien im Ganzen 
tejt, aber ohne Umſatz., N . 

Auch in Notenbant:Actien fehlte jeder Umſatz, die Courſe behaupteten fich, 
für Darmſtädter und Königsberger war ſelbſt 1 % % mehr zu machen; auch 
fel de 8 % mehr (71%) bewilligt. Preußiſche Bank behauptete 

4 uominell. x a 

Der Eiſendahn⸗Actien⸗Markt war im Ganzen gleichfalls unbelebt. Für 
manche Actie zeigte ſich zwar auch heute noch Begehr, doch nur in geringem 
Umfange. Im Durchſchnitt war unter den letzten Courſen nicht anzukommen. 
Für Anhalter wurde ganz zuletzt ſelbſt noch %% mehr (110) bewilligt, doch 
blieben Abgeber; Litt. ©. erhielt ſich zu 105% gefragt. Auch Aöln⸗Mindener 
erzielten %% mehr (128%). Oberſchleſiſche waren 4% billiger mit Lil in 
guter Frage und ohne Abgeber, Einiges wurde mit 111 ½ bezahlt. Potsdamer 
behaupteten 121%, doch war Dan anzukommen. Rheiniſche erhielten ſich auf 
dem legten Coursſtande, die J. Emiſſion war jedoch nur . 7 böber mit 81 zu 
haben. Maſtrichter ſuchte man vergebens zu drücken. Anfänglich ſcheinbar mit 
18% und ſelbſt darunter angetragen, fehlten ſie fpäter jelbit mit 18%. Die 
5% Prioritäten wurden 1 % billiger mit 48 gehandelt. Stark offerirt I % 
unter der geſtrigen Briefnotiz mit 44½ und ſelbſt noch darunter war Rhein⸗ 


bahn Anfangs matter, behaupteten ſchließlich noch 47, Mecklenburger wichen 
Oeſterreichiſche Staatsbahn verkehrte meift 1 Thlr. unter 
Gute Frage war für Prämlen⸗Anleibe, die 1 % beſſer mit 112% bezahlt 


Oeſterr. National⸗Anleihe ſetzte 34 billiger mit 64% ein und hob ſich ſpäter 
Die übrigen öſterr. Papiere bewahrten meiſt geſchäftslos letzten Stand; 


Napoleonsd'ors fanden zur billigeren Notiz von geſtern heute kaum Nehmer, 


Deſſauer Gasaktien blieben heute eben fo wie geſtern, was wir berichtigend 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — 


Berlin, 4. Oktbr. 18509, 
— Berliniſche 200 Gl. 
Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 


Leipziger — — 
Kölnische 


Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — 


— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


7 


und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel —— 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 34% Br. Hörder Hüttenverein 80 Gl. 
Gas⸗Aktien: Continental: (Deflau) 89 Br. 
Das Geſchäft war ſehr beſchränkt und die Courſe meiſtentheils niedriger bei 
matter Haltung. — Von Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien wurde etwas 
a 200 Thlr. pro Stück bezahlt. — Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien wa⸗ 
ren billiger à 180 Thlr. pro Stück zu haben. — Union⸗Hagel⸗Aktien erhielten 
ſich 1% höher A 97% begehrt. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien find merklich im 
Preiſe gewichen und wurden von 8% à 7½ % umgeſetzt. 


Berliner Börze vom 4. October 1859, 


Div, 2 
1858 E. 


Fonds- und geld-Oourse. 


Freier. Staats-Anleiho]416 1994, G. 105%, B. 


Oberschles. B. 
di © 


Z.- 
1200 


Siasts-Anl, von 1860 it 5 
52, 64, 55, 56, 574 00 ba. N 3 
dito 1853| 4 191%, B. Ro REor Baer 
aito 1869| 5 0 à 7, be ito Prior. P.“ — 4 — 


ito Prior. E. 
dito Prior. F. 


— 


Wien, 4. Oftbr. [Verloofung des Totterisanl 
1854.) Fortſetzung. Es gewinnen 4400 Fl.: Serie 288, Ife 15 25. 38 Es 
Serie 1394, Nr. 5, 7, 20. Serie 1468, Nr. 7, 11, 37. Serie 1857 Nr. 27, 
30, 36, Serie 2181, Nr. 12, 21, 36, 39. Serie 2212, Nr. 4, 12, 21, 24. 26. 
Serie 350, Nr. 32, 46. Serie 3641, Nr. 25, 20, 30, 35, 48. Serie 3722, 
Nr. 23, 41. Serie 3796, Nr. 6, 15, 27, 47, 50. 4 
38. Serie 3949, Nr. 1, 16, 18, 26, 49, 
„46. 


Berlin, 4. Oktober. Weizen loco 46-66 Thlr. — Roggen 
40% Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Oktober 40 4 —39 5 —40 % Thlr. be er Sl. 
10% ae Br. Dtoder-Boobr 307. 0 % Ahle, bez. und Old, 40 Thlr. 
Br., November⸗Dezember 39% —39½ — 39 / Thlr. bez. und Gld., 4 Br. 
rihſehr a er A Th z. und Gld., 40 Thlr. Br., 

Bu grope und a re Thlr. 

N afer loco 21—25 Thlr., Oktober 21% —20 / Thlr. be mi 5 
21 Vir. bez. und Br., November⸗Dezember 21 74 Thlr. Br, 5 27 — 


SER ne 15 
„Nüböl oco 10% Thlr. Brief, Oltober und Oktober⸗Nov 107 
104—10% Thlr. bez. und Br., 10% Thlr. Gld., free e dg 
18 5 a Ur. nn Dr, 7 a Thlr bez. und Öle, 
2 OL; : Sebruar 10% Thlr. Br., 103 . Gld. i 
11—10%, Thlr. bez., 11 Tolr. Br., 10% Thlr. Gld. eee e 
a 8 160 — 55 1 Thlr. 
iritus loco ohne Faß 17% —177 Thlr. bez., Oktbr. 17 — 17% Thlr. 
bez. und Gld. 17% Thlr. Br., Ottober⸗November 1616 Ele ben u Gt 
16% Thlr. Br., November⸗Dezember und Dezember: Januar 15% Thlr. bez., 
Br. und Gld., April⸗Mai 16 ½ —16 / Thlr. bez., 16% Thlr. Br., 16 Thlr. Gld. 
Weizen feit, ohne Umſatz. — Roggen anfangs matt und billiger ver⸗ 
— 05 . a gekündigt 5 — Rüböl wiederum 
er un iger verkauft. — Spiritus bei mat 
rung; gekündigt 10,000 Quart. £ re er 


5 ; 8 
ßSQ ee MB SEN AR iz 
Oktober 64 Thlr. Br., desgl. 85pfd. neuer gelber 63 Thlr. Br. x 5 

Roggen wenig verändert, loco 82pfd. vorpommerſcher 38 ½ Thlr. pr. 
Gb, pr, Belle ere 377% Ai dan, r. November Deender 37 Ai 
iu Siet e De pr. 7opſd. 3435 35 7 Thlr. nach 5 5 

Nabel 1 — 0 Thlr. Br., auf Lieferung 10 79 und RR 
Are 309 20 ee pr. November dezember 10% Thlr. Br., pr. 
Al Mas 11 Thlr. Be, 10% ai e Februar 10% Thlr. bezahlt, pr, 

Epleltug et, b hn 5 17e Thlr. bez., auf Lieferung pr 
Re 
vr An ben a 3 128 aus: 3 W. Weizen, ' 8 
wenge cn e 5 50905 Sole, —.— 37—40 Thlr., Gerſte an 
31 Thlr., Erbſen 44—48 Thlr. pr. 25 Schffl., Hafer 20-23 Thlr. pr. 26 Schffl. 


> Breslau, 5, Olt. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuhren und 
Angebot von Bodenlägern jo wie ſchwacho Kauflust für lie — Boa 
ten, mit Ausnahme von Roggen, der billiger gehandelt, in Preiſen ziemlich 
unverändert. Oel und Kleeſaaken behauptet. — Spiritus feſt, loco 9%, Okto⸗ 
ber 9% G. und B. 


— 3 

m — 4 5 
Berliner Stadt-Obl. . 44198 2 Oppeln-Ter: 905 — — 

Kur. u, Neumärk, 460% ba. Bra W.(SeV)] 2 |4 . 
dito dito 4, 194 B. Rheinische, 5 4 81 B. 
Pommersche .. 385 ½% etw br. u. B dito (St.) Pr. — | A 84% b 
ä 255 93 55 ito (St.) Pr. 2. 

3 dito neue % bz dito Prior. — 481% G. 

J Posensche . | 4 199 6. 1 9 — 

4 8 5 3 dito v, St. gar. 3A 80 B. 

N 55 a. Rhein-Nahe-B. .| — | 4 143% 4 45 ba. 
dito neue 85% ba. Ruhrert-Crofeld.| — 131475 B. 

Schlesische, . . . 1314184% bz. Starg.-Posoner .| 31% sa 294 g 
Kur- u. Neumärk. 91% B. Thüringer. 6% 102 0 
Pommersche 9% 6. Wilholms-Bahn.| 0 4 
5 Posensche . . | 4 |90 va. dito Prior. — 4 
3 Preuezische . | A |90%, ba. dito III. Em. — 4 — -— 

3 | Westf. u. Rheir. | 402% E. dito Prior. 80 — 4, — — 
© |Sächeische..... | 4 [91% 6. dito die | — 8 — — 
= \Schlesieche, ...| 4 9% ba. — — — » 
Louied’or scene» — 108% be. Preuss. und ausl. Bank -Aotlen. 
Goldkronen »...1—19. 3 bz. Div., Z. 
—— 1858| F. 
Ausländische Fonda. Berl. K. -Vereinf 6% 4 118 B 
Ocsterr. Metall, .. . | 5 60 ba. Berl, Hand.-Gos. 5 478½ B. 

dito 4er Fr. Anl. 408. B. Berl. W.-Cred. G.] 5 5 92 8. 

dito neue 100 fl O. — 52½ B. Braunsohw. Bok.| 6%] 483 6. 

dito Nat.-Anleibo | 5 64% ba. Bremer 447 4 194% B 
Ruaa.-engl. Anleihe, | 5 108 G. Coburg. Cräit.A.| 6 | 4 159% @. 

Jito §. Anleihe „| 5 97 etw. bz. Darmat,Zettel-B.| 5 | 4 880 8. 

do. poln. Sch.-Obl. 4 |824, B. Darmat. (ab gest.) 5% 4 173 4 73% 4 ½ ba. 
Poln. Pfandpriefe. 4 — — Dens, Croditb.A.| 8% 4 [25% te. 

dito Ui. Em... | A 85%, ba. Dise.-Om.-Anth.| 5 | 4 |97 . 

Poin, Obl. & 500 Fl, | 4 18745 etw. ba. Gonf.Oreditb.-A.| — | 4 381% ba, 

dito a 309 Fl | 5 92 *. Geraer Bank. 54|4|17, 0 

dito & 200 Fl. — 21 G. Hamb. Nrd. Dank 6 481 
Furhaag 40 Thlr... | 41. 5 „ Ver- „ 65110 4 08 G. 
ba len 35 Fl.. 20% 0. 3 „ 54 01. B. 

Aotlen-Courge. 1338 — 2 . 
Div. Z.- Magd, Priv.-B. 4 | 4 [75 6. 

. 8 1858 F. Mein. Croditb.-A.] 6 | 4 73 G. 
Lach.-Dürgeld. — 30 — — Minerva-Bgw.A,| 2 | 5 34% B. 
Asch-Nastricht.) 0 18%, B. Oestorr. Ordtb. A. — | 5 30 6 80% bz u. B 
Amat. -Rotterd. . 5 4 71½ h. Pos, Frov.-Bank 4 | 4 71 ½ etw, ba 
Berg.-Kärkische| 4 | 4 [78 etw. ba. u B. Prauss, B.-Anth.| 78 4613 Lt, ba. 
Sorlin-Anhalter ‚| 814| 4 |110 be. Schl. Bank-Ver. sh Pag 
8 1 8 1214 2 u. G. . — Bank 4 | 4 61½ B. 
Berl-Ptsd.-Agd. N 1 „ B 3 

n-Stetliner | 6 | 4 97 8 — U 
Brealau-Rreib, „| 5 | 4 84 be. Wechsel- 
Cöln-Mindener . 1% 128% br. Amsterdam Fla 5 8 
"sana.St,-Eis=b| 64] 144% 4 148 bn b. ( de „„ 21. 140 % ba. 
Ladw.-Bexbach.| 11 | 4 135% ba. Hamburg.. 4. S. 150 ½ be 
Magd.-Halberat.| 13 | 4 |186 k. S 2M. 140 ba. 
Uagd.-Wittenb. I | 4 135% ba. London » . . ..13M.6 181% ba. 
Maine-Iudw. A| 514| 4 90 ½ be. Paris, .... % M. 70 ba. 
Meckienburgor .| 24 46 ½ à 46 ba Wien österr. Währ. s T. 82 ½ bz 
Münster-Hamm.| 4 | 4 89% k. Ito Ast br. 
Neisse-Hrioger. 2448 B. Aupeburg f M56. 21 be 
Jiedersehleßg.. . — 489% ba Leipegg seo. 8 T. 00 % ba. 
N.-Seh!. Zw p. — 144 ——— Wies n 2 M. 9 % du. 
Nordb. Fr.-W.) 2 | 446%, 4 % ba. Frankfurt a. H. . .|2 M. 88. 22 ba. 
„dito Prior. ..| — 4½9 8. Petersburg ZW. 6 % bz 
»horachlos. A. J 885 811% B. Bremen 6 T. 108½ ba 

x 


. „Serie 3838, Nr. 30, 33, 
Serie 3961, Nr. 7, 23, 27, 34, 


— FE Sor. 

i 74 706 
Wie e ene 52 48 45 2 \ uttererbſen .. 52 50 48 45 
Gelber Weigen . 6858 5 Pinter tapz. . . 88 32 8078 

dito mit Bruch. 52 50 46 43 Winterrubf 1 85 = 2 5 
Brennerweizen. . 42 40 38 34/Som errübſen u en 

oggen . « + 43 45 47 49 ommerrübſen . 70 : h 
Alte Gerfte . . . 34 32 30 97 Thlr. 
Neue Gerſte. . . 40 37 35 32 Alte rothe Kleeſgat 11 10% 10 9 
Alter Hafer. . . 32 30 28 26 Neue rothe dito 15% 13% 13 12 
Neuer Hafer .. 25 24 22 20 Neue weiße dito 22 21 20 10 
Kocherbſen .. . 62 58 56 54 Thy mothee — 


Be 
8 


# 


